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&) Wandkonstruktion.

@ Die Wandkonstruktion hat einen Sockel (6), mit
dem ein Wand-undfoder ein TiUrelement auf einem
Boden (4) aufsteht. Der Sockel (8) weist einen Stell-
teil (15) auf, mit dem das Wandelement (1) relativ
zum Boden (4) in der HShe verstellbar ist. Der
Stellteil (15) ist an einem Grundk&rper (7, 7, 10) des
Sockels (6) vorgesehen. Mit dem Stellteil (15) kann
das Wandelement (1) einfach in bezug zum Boden
(4) verstellt werden.

Die Wandkonstruktion hat ferner einen Decken-
anschiuf mit einem AbschluBteil (30,30'), der in Ho-
henrichtung des Wandelementes (1) mit Spiel (36) in
eine Nut (32, 32’) am oberen Rand (34) des Wand-
elementes (1) eingreift. Dadurch kdnnen eventuelle
Setzungen des Bauwerkes sich nicht nachteilig auf

die Wandkonstruktion auswirken.
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Wandkonstiruktion

Die Erfindung betrifft eine Wandkonstruktion
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1 bzw. 14
bzw. 17.

Solche Wandkonstruktionen sind beispieiswei-
se Trennwandkombinationen, in denen Tlren,
Wandelemente und Glaselemente vorgesehen sind.
Die Errichtung solcher Wandkonstruktionen ist in
der Regel aufwendig, weil die einzelnen Elemente
genau gegeneinander ausgerichtet werden missen.
Ferner tritt das Problem auf, daB die Bauwerke, in
denen solche Wandkanstrukiionen eingebaut sind,
Setzungen aufweisen, die unter Umstédnden zu ei-
ner Beschidigung der Wandkonstruktion flihren
kénnen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
gattungsgemé&Be Wandkonstruktion so auszubilden,
daB ihre Elemente einfach ausgerichtet werden
kdnnen bzw. sich so einbauen lassen, daf evil.
Setzungen des Bauwerkes nicht zu einer Beschidi-
gung der Wandkonstruktion fiihren.

Diese Aufgabe wird bei der gattungsgemégfen
Wandkonstruktion erfindungsgem@B mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Anspruches 1 bzw. 14
bzw. 17 geldst.

Bei der Wandkonstruktion nach Anspruch 1 ist
das Wandelement Uber den hdhenverstelibaren
Sockel auf dem Boden angeordnet. Mit dem Stell-
teil kann das Wandelement in einfacher Weise in
bezug zum Boden versiellt werden, so daB sich
das Wandelement bei der Montage der Wandkon-
strukiion ohne Schwierigkeiten und genau an die
jeweiligen Einbauverhilinisse anpassen |48t. Der
Steliteil ist am Grundk&rper des Sockels angeord-
net und greift am Wandelement an. Vorzugsweise
ist der Steilteil eine Gewindestange, auf der das
Wandelement mit einem Mutternteil sitzt. Durch
Drehen der Gewindestange 188t sich damit das
Wandelement stufenlos in jede gewlnschte HShe
gegeniiber dem Grundkdrper des Sockels verstel-
ten.

Bei der Wandkonstruktion nach Anspruch 14 ist
ebenfalls sine einfache Montage gewéhrleistet. Da
der Abschiufteil mit Spiel in die Nut des Elementes
eingreift, kann dieses Element beim Einbau ohne
Schwierigkeiten in die notwendige Einbaulage ge-
bracht werden, ohne daB der AbschiuBteil selbst
genau gegeniiber diesem Element ausgerichtet
werden muf. Darliber hinaus wird durch das Spiel
des Abschlufiteiles in der Nut sichergesteilt, daB
sich evil. Setzungen des Bauwerkes nicht auf die
Elemente auswirken. Setzt sich die Decke des Bau-
werkes geringflgig, dann kann der an der Decke
anschiiefende AbschluBteil in der Nut des Elemen-
tes verschoben werden, so daB keine Kréfte auf
das Element {bertragen werden. Das Spiel des
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AbschluBteiles in der Nut wird so gro gewéhlt, daf
bei den zu erwartenden Setzungen des Bauwerkes
der Abschlufiteil nicht auf den Nuiboden aufsitzt
und dann Krifte auf die Wandkonstrukiion Uber-
tragt.

Bei der Wandkonstruktion nach Anspruch 17
kann der Stdnder infolge seiner teleskopartigen
Ausbildung und der kraftschlissigen Verbindung
der Teleskopteile miteinander ebenfalls Setzungen
des Bauwerkes nachgeben, so daB auch hier eine
Beschidigung des Stdnders durch soiche Setzun-
gen mit Sicherheit ausgeschlossen ist. Zudem kann
der Sténder infolge der teleskopartigen Ausbildung
ohne Schwierigkeiten an Ort und Stelle genau an
die vorgegebenen Abmessungen angepafit werden.

Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Anspriichen, der Beschreibung
und den Zeichnungen.

Die Erfindung wird anhand eines in den Zeich-
nungen dargesteliten Ausflihrungsbeispieles ndher
erldutert. Es zeigen

Fig. 1 in schematischer Darstellung eine
Wandkonstruktion,

Fig. 2 in vergrSferter Darstellung einen
Schnitt 1dngs der Linie II-ll in Fig. 1.,

Fig. 3 in vergrSBerter Darstellung einen
Schnitt ldngs der Linie -l in Fig. 1., -

Fig. 4 und 5 in zwei Ansichten einen Sténder
der Wandkonstruktion gemas Fig. 1,

Fig. 6 in perspektivischer Darstellung einen
Teil des Stdnders gem&s den Fig. 4 und 5,

Fig. 7 in vergr8Berter Darstellung einen
Schnitt 1dngs der Linie VIV in Fig. 1.

Die Wandkonstruktion gem3f Fig. 1 hat Glas-
elemente 1 und ein Tlrelement 2. Die Elemente 1,
2 sind zur Wandkonstrukiion zusammengesetzt und
jeweils durch vertikale Stdnder 3 voneinander ge-
trennt, die vom Boden 4 bis zur Decke 5 reichen.

Um die Glaselemente 1 undioder die Tlrele-
mente 2 einfach montieren und gegeneinander
ausrichten zu kdénnen, ist eine hdhenjustierbare
Sockeleinrichtung 6 (Fig. 2) vorgesehen. Sie liegt
auf dem Boden 4 auf und hat zwei parallei zueinan-
der verlaufende Sockelteile 7, 7', die jeweils unter
Zwischenlage einer Dichtung 8. 8 auf dem Boden
4 aufliegen. Auf ihren voneinander abgewandten
AuBenseiten sind die Sockelteile 7, 7 im Ausfiih-
rungsbeispiel mit einem Furnier 9, 9 versehen, das
bis zum Boden 4 reicht und die Dichtungen 8§, 8
nach auBen abdeckt. Zwischen den Sockelteilen 7,
7 liegt ein Zwischenstiick 10, das beispieisweise
aus Holz, jedoch auch aus jedem anderen geeigne-
ten Material bestehen kann und die Sockelteile auf
Abstand hilt. Das Zwischenstlick liegt ebenfalls auf
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dem Boden 4 auf und ist mit ihm in gesigneter
Weise fest verbunden. Auch die Sockeltsile 7, 7
kdnnen aus Holz bestehen.

Am oberen Ende sind die Sockelteile 7, 7" auf
ihren einander zugewandten Innenseiten mit einem
Absatz 11, 11 versehen. Zwischen den beiden
Sockelteilen 7, 7 befindet sich in HShe dieser
Absitze 11, 11" ein Tragteil 12, das sich mit gerin-
gem Spiel zwischen den beiden vertikalen Schul-
terflachen 13, 13 der Absdtze 11, 11" erstreckt
und das vorzugsweise aus Holz besteht. An seiner
Unterseite ist ein Mutternteil 14 befestigt, in das
eine Gewindestange 15 geschraubt ist. Uber die
Lange der Sockelteile 7, 7 bzw. der Sockeleinrich-
tung 6 sind mit Abstand solche Stellstangen 15
vorgesehen. Ihr unteres Ende ist an einer Feder 16
befestigt, die auf dem Zwischenstiick 10 angeord-
net ist. Die Feder 16 verlduft teilkreisfSrmig nach
oben gekriimmt, so daB die Stellstange 15 federnd
nach unten gedriickt werden kann. Die Stellstange
15 erstreckt sich durch den Mutternteil 14 und den
Tragteil 12 bis in eine Offnung 17 in einem Wand-
element 18, das in eine Vertiefung 19 in der Unter-
seite 20 einer unteren, horizontal verlaufenden
Glashalteleiste 21 eingreift. In ihr ist der untere
Rand einer Glasscheibe 22 gehalten. Das Wandele-
ment 18 ist mit der Glashalteleiste 21 und dem
Tragteil 12 fest verbunden.

Der Zwischenraum 23 zwischen den Sockeltei-
len 7, 7', dem Zwischenstiick und dem Tragteil 12
ist mit einem Feuer-und/ioder Schallschutzmaterial
24, vorzugsweise Mineralwolle, ausgeflllt.

Bei der Montage der Wandkonstruktion gemag
Fig. 1 kann die Sockeleinrichtung 6 in einfacher
Weise genau ausgerichtet werden. Ist der Boden 4
nicht gerade, dann kann durch Drehen der Stell-
stangen 15 der Tragteil 12 Uber das an ihm befe-
stigte Mutternteil 14 in der HShe eingestellt wer-
den. Dadurch wird das Wandelement 18 entspre-
chend in der Hdhe verstellt. Da die Offnung 17 das
Wandelement 18 durchsetzt, sind die Stellstangen
15, die als Gewindestangen ausgebildet sind, leicht
mit einem Werkzeug, wie einem Schraubenzieher,
zugénglich. Die Breite des Wandelementes 18 ent-
spricht dem Abstand der beiden Furniere 9, 9
voneinander. Zwischen dem Wandelement 18 und
den Stirnseiten 25, 25 der Sockelteile 7, 7 besteht
ein Abstand 26, durch den das VerstellmaB des
Wandelementes 18 bestimmt ist. Auch zwischen
der Unterseite 27 des Tragterles 12 und der hOI’I-
zontalen Schulterfiiche 28, 28" der Absitze 11, 117
besteht ein Abstand 29, um eine H8henverstellung
des Tragtelles 12 zu ermdglichen. Infolge der Ab-
sdize 11, 11 ist smhergestellt daB in jeder Lage
die Sockelteile 7, 7' den Tragteil 12, 12" an den
AuBenseiten Ubergreifen, so daB von aufien nur der
geringe Abstand 26 zwischen dem Wandelement
18 und den Stirnseiten 25, 25" der Sockelteile 7, 7'
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erkennbar ist, der sich jedoch nicht sidrend be-
merkbar macht.

Da die Stellstangen auf den Federn 16 ange-
ordnet sind, k&nnen die Stellstangen bei evtl. auf-
tretenden Setzungen der gesamten Wandkonstruk-
tion nach unten nachgeben, indem die Federn 16
elastisch nach unten gebogen werden. Auf diese
Weise kann das gesamte Glaselement 1 solchen
Setzungsbewegungen nachgegeben, so daB nicht
die Gefahr besteht, daB es beschidigt wird.

Auch im Bereich der Decke 5 ist die Wandkon-
struktion so ausgebildet, da Setzungsbewegungen
nicht zu einer Beschidigung des Glaselementes 1
oder des Tiirelementes 2 flihren. Wie Fig. 3 zeigt,
sind an der Decke 5 zwei Abschiuiteile 30, 30’
befestigt, die parallel zueinander verlaufen und an
einem Zwischenstiick 31 befestigt sind, das eben-
falls an der Decke 5 befestigt ist. Dle beiden plat-
tenférmigen Abschluteile 30, 30’ Uberragen das
Zwischenstiick 31 und ragen in Nuten 32, 32" in
der Oberseite 33 eines oberen, horizontal verlau-
fenden Rahmenteiles 34. Der Zwischenraum zwi-
schen den AbschluBteilen 30, 30", dem Zwischen-
stlick 31 und dem Rahmenteil 34 ist wiederum mit
(nicht dargestelltem) feuer-und/oder schallschutz-
ddmmenden Material ausgeflllt. Der Rahmenteil 34
ist am Glaselement 1 bzw. am Tlrelement 2 vorge-
sehen. Die Nuten 32, 32" sind so tief, daB ihr
Boden 35, 35 Abstand von den in sie eingreifen-
den AbschiuBteilen 30, 30" hat. Treten Senkbewe-
gungen der Decke 5 auf, dann kdnnen die Ab-
schluBteile 30, 30" mit dem Zwischenstiick 31 relfa-
tiv zum Rahmenteil 34 infolge des Abstandes 36
zwischen dem Nutboden 35, 35 und den Ab-
schluBteilen verschoben werden. Somit wirken sich
solche Senkbewegungen ebenfalls nicht nachteilig
auf das Glaselement 1 oder das Tlrelement 2 aus.
Die AbschluBteile 30, 30" kdnnen sich Uber die
Linge des jeweiligen Elementes 1 oder 2 oder
auch Uber die gesamte Linge der Wandkonstruk-
tion gem&p Fig. 1 erstrecken.

Die einzelnen Elemente 1 und 2 sind durch die
Stdnder 3 voneinander getrennt, die sich vom Bo-
den bis zur Decke 5 erstrecken. Wie die Fig. 4 bis
6 zeigen, ist der Stdnder teleskopf&rmig ausgebil-
det. Er hat zwei AuBenrohre 37 und 38 mit vor-
zugsweise eckigem Querschnitt, die durch ein In-
nenrohr 39 miteinander verbunden sind. Je nach
der Linge des Stdnders 3 kdnnen auch weitere
AuBenrohre vorgesehen sein, die durch Innenrohre
miteinander verbunden sind. Wie Fig. 4 zeigt, wird
im Ausflihrungsbeispiel das [nnenrohr 39 durch
drei zusammengeschweiBte Rohre 39a bis ¢ gebil-
det. Selbstverstindlich kann das Innenrohr 39 auch
durch ein einzelnes Rohr gebildet sein. Das dek-
kenseitige AuBenrohr 37 ist mit einer senkrecht
abstehenden Lasche 40 versehen, mit der der
Stdnder an der Decke 5 oder an einem oberen
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horizontalen Rahmenteil befestigt werden kann.
Das bodenseitige AuBenrchr 38 hat einen Boden
41, mit dem das AuBenrohr 38 auf dem Boden 4
aufliegt und mit Schrauben, Bolzen oder dgi. befe-
stigt wird. Das AuBenrohr 37 ist lber seine Linge
verteilt mit LangiSchern 42 versehen, durch welche
Gewindebolzen 43 (Fig. 8) ragen. Sie werden in
Gewindebohrungen im I[nnenrohr 39 geschraubt.
Mit den Gewindebolzen kann somit das Innenrohr
39 reibschliissig mit den AuBenrohr 37, 38 verbun-
den werden. Dieser Kraftschluf ist so groB, daB das
Innenrohr 39 bei der (blichen Belastung der Wand-
konstruktion nicht verschoben werden kann. Treten

aber Setzungen auf, dann kann dieser Kraftschiuf’

{iberwunden werden, so daf sich das Innenrohr 39
und das deckenseitige AuBienrohr 37 gegeniiber
dem bodenseitigen Aufenrohr 38 verschieben kdn-
nen. Die Linge der Langidcher 42 richtet sich nach
dem maximal zu erwartenden Setzungsgrad, so
daB die montierte Wandkonstruktion durch nach-
tragliche Setzungen nicht beschidigt werden kann.
Somit ist bei der Wandkonstruktion gemas Fig. 1
ausgeschiossen, daB bei evil. Setzungen weder die
Stinder 3 noch die Glaselemente 1 und die Tirele-
mente 2 beschidigt werden kdnnen. Bei den Tur-
glementen 2 werden Setzungen durch den Decken-
anschiuB gemif Fig. 3 aufgefangen, wihrend bei
den Glaselementen 1 Setzungen durch den Dek-
kenanschiuf gemiB Fig. 3 sowie die Sockeleinrich-
tung 6 gemép Fig. 2 aufgenommen werden kdn-
nen.

Die Stinder 3 sid, wie Fig. 7 zeigt, an der
AuBen- und der Innenseite der Wandkonstruktion
durch Verkleidungsplatten 44, 45 nach auBen abge-
deckt. Sie greifen in Vertiefungen in vertikal verlau-
fende Wandelemente 46 und 47 ein, die vorzugs-
weise aus Holz bestehen und ihrerseits enispre-
chend dem Wandelement 18 (Fig. 2) in eine Vertie-
fung 48, 49 von vertikal verlaufenden Gilashaltelei-
sten 50, 51 eingreifen. Sie gehdren zu zwei Glas-
efementen 1, die durch die Wandelemente 46, 47
und den Stinder 3 voneinander getrennt sind. Auf
gleiche Weise k&nnen auch ein Glaselement 1 und
ein TUrelement 2 oder zwei Tlrelemente 2 vonein-
ander durch derartige Wandelemente und Stinder
voneinander getrennt sein.

Die Glasslemente 1 sind vorzugsweise feuer-
hemmende Glaswinde, wihrend das Tlrelement 2
vorzugsweise als Brandschutztlir ausgebildet ist.

Anspriiche

) 1. Wandkonstruktion mit wenigstens einem
Wand- und:oder TUrelement, das {iber einen Sok-

kel auf sinem Boden aufsteht,

dadurch gekennzeichnet, daB der Sockel (6) min-

destens einem Stellteil (15) aufweist, mit dem das
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Wandelement (1) relativ zum Boden (4) in der
H&he verstellbar ist und der an einem Grundkdrper
(7, 7, 10) des Sockels (8) vorgesehen ist.

2. Wandkonstruktion nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB der Stellteil (15) eine
Gewindestange ist, auf der das Wandelement (1)
mit einem Mutternteil (14) sitzt.

3. Wandkonstruktion nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Gewindestange
(15) drehbar am Grundkdrper (7, 7', 10) gelagert
ist.

4. Wandkonstruktion nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dal der Mutternteil (14)
an der Unterseite (27) des Wandelements (1) befe-
stigt ist.

5. Wandkonstruktion nach einem der Anspri-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der Stellteil (15) in
eine Durchgangséffnung (17) des Wandelementes
(1) ragt. ’

6. Wandkonstruktion nach einem der Ansprii-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB der
Grundkd&rper (7, 7. 10) zwei mit Absiand voneinan-
der angeordnete Sockelteile (7, 7') aufweist, zwi-
schen denen der Stellteil (15) angeordnet ist.

7. Wandkonstruktion nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daB8 die Sockelteile (7, 7')
durch ein Zwischenstiick (10) miteinander verbun-
den sind, auf dem der Stellieil (15) angeordnet ist.

8. Wandkonstruktion, insbesondere nach einem
der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der Stellteil (15) in
H&henrichtung des Wandelementes (1) federnd
nachgiebig gelagert ist.

9. Wandkonstruktion nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daB der Stellteil (15) auf einer
Feder (16) angeordnet ist, die auf dem Zwischen-
stiick (10) befestigt ist.

10. Wandkonstruktion nach einem der Anspri-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB das
Wandelement (1) in HShenrichtung Spiel (26, 29)
zum Sockel (6) hat.

11. Wandkonstruktion nach einem der Anspri-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daf die
Sockelteile (7, 7') einen Tragteil (12) des Wandele-
mentes (1) an den AuBenseiten Ubergreifen.

12. Wandkonstruktion nach einem der Anspri-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB die
Sockelteile (7, 7') an ihren einander zugewandten
Innenseiten jeweils einen Absatz (11, 11') aufwei-
sen, in den der Tragieil (12) des Wandelementes
(1) ragt.

13, Wandkonstruktion nach einem der Anspri-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB der
Zwischenraum (23) zwischen den Sockelteilen (7,
7') und dem Tragteil (12) mit einem Feuer-
und/oder Schallschutzmaterial (24) geflit ist.
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14, Wandkonstruktion mit wenigstens einem
Wand- und/oder Tlrelement, das Uber einen Dek-
kenanschluB mit der Decke verbunden ist, insbe-
sondere nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB der Deckenanschluf 5
wengistens einen AbschluBteil (30, 30') aufweist,
der in Héhenrichtung des Elementes (1, 2) mit
Spiel (36) in eine Nut (32, 32’) am oberen Rand
(34) des Elementes (1, 2) eingreift.

15, Wandkonstruktion nach Anspruch 14, 10
dadurch gekennzeichnet, daB der DeckenanschluB
(2) mit Abstand voneinander/liegende Abschluftsile
(30, 30') aufweist, die durch ein Zwischenstlick (31)
miteinander verbunden sind.

16. Wandkonstruktion nach Anspruch 14 oder 715
15,
dadurch gekennzeichnet, daB der Zwischenraum
zwischen dem oberen Rand (34) des Elementes (1,

2) und den AbschiuBteilen (30, 30') mit Feuer-
und/oder Schallschutzmaterial ausgefiillt ist. 20

17. Wandkonstruktion mit wenigstens einem
Wand- und/oder Tirelement und mit wenigstens
ginem vom Boden bis zur Decke reichenden Stén-
der, insbesondere nach einem der Anspriiche 1 bis
16, 25
dadurch gekennzeichnet, daf der Stinder (3) tele-
skopartig ausgebildet ist und wenigstens zwei Tele-
skopteite (37 bis 39) aufweist, die in LAngsrichtung
des Stdnders (3) mit einem KraftschluB miteinander
verbunden sind, der geringer ist als die durch 30
Baubewegungen entstehenden, ins L&ngsrichtung
des Standers (3) wirkenden Kréfte.

18. Wandkonstruktion nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, daB die Teleskopteile (37
bis 39) Rohre sind. 35

19. Wandkonstruktion nach Anspruch 17 oder
18,
dadurch gekennzeichnet, daB der eine Teleskopteil
(37, 38) mindestens ein Langloch (42) und der
andere Teleskopteil (39) mindestens sine Gewinde- 40
bohrung filir einen Gewindebolzen (43) aufweist,
der das Langloch (42) durchsetzt.

20. Wandkonsiruktion nach einem der Anspri-
che 17 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, daB die Teleskopteile (37 45
bis 39) eckigen Querschnitt haben.

50

55



1=l

=

EP 0 334 308 A1

/’T e’

\
o
e —— ~-
E
: 5 ~—
. /
N s ) - <
© L
X
A N
L] "’«\F




7

22

7

." g
=1 U T
% B IR
(LRSS
N
/ A eyttt
I N

72

N ] N
ﬂUﬂT\}\ o
AL AT
N 1 UL Y
25 & L . ﬁ |
" *’\\ | &\ /L/jﬁez
_ ' | =i 28
>//‘ %/ P B
"
fzigzg” /\ /\/ 15
T | @7‘/ ’:—1\9‘2
et M‘/a.
%W’\.“ '\/\w/n
— /f \é’é 1@3
_f \.x\\:j”’/ ’
2 \\\ Za
~ \\ | =/




Fig. b

by —

—

3

38

EP 0 334 308 Al

SNNANNANNY
N
§
NAN
NN




EP 0 334 308 A1

38

I

39C

Y L(O]
T
|
|

398




EP 0 334 308 A1

T LN e /
A PR RN /
. { -
. - L N
H ~ ,H

ey BN
A. o Tar Tty J .
SN SN N r

7

\\\\\\\\\\\\




P)

EPOFORNM 1503 03.82 (P0403)

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 89 10 5082

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
g der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (lnt. C14)
X FR-A-2 416 312 (PAN BRASILIA-WERK) 1-7,10
* Seite 2, Zeile 24 - Seite 4, Zeile 3; E04B  2/82
Seite 4, Zeile 9 - Seite 5, Zeile 31;
Figur *
Y 14~-16
A 11-12
Y |CH-A- 587 984 (SERRAMENTARIA 14-16
BOSHETTI) '
* Spalte 1, Zeile 68 - Spalte 2, Zeile
19; Figur 2 *
A |US-A-3 897 668 (McDONNELL) 17,20
* Spaite 2, Zeilen 29-43; Figuren *
A US-A-3 008 550 (MILES) 17,19,
* Spalte 2, Zeilen 58-61; Figuren 6,8 * 20
A |FR-A-2 230 822 (COMPAGNIE FRANCAISE 8
D'ENTREPRISES METALLIQUES)
* Seite 4, Zeilen 11-21; Figuren * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (int. C1.4)
EO048B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 24-05-1989 LAUE F.M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A “technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

